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BGH 2 StR 615/24 - Beschluss vom 23. April 2025 (LG K&ln)

Sexuelle Nétigung (Beweiswiirdigung: Abgrenzung von Versuch und Vollendung, sexuelle Handlung als
Noétigungserfolg).

§ 22 StGB; § 177 Abs. 2 Nr. 5 StGB; § 261 StGB

Entscheidungstenor

1. Auf die Revision des Angeklagten wird das Urteil des Landgerichts K&ln vom 31. Juli 2024 zu Tat 11.44 der
Urteilsgrinde dahin geédndert, dass der Angeklagte insoweit wegen Sichverschaffens jugendpornographischer
Schriften in Tateinheit mit Noétigung und versuchter sexueller Notigung zu einer Geldstrafe von 90 Tagesséatzen zu je
50 Euro verurteilt wird.

2. Die weitergehende Revision wird verworfen.

3. Der Beschwerdefiihrer hat die Kosten des Rechtsmittels, die dadurch entstandenen besonderen Kosten des
Adhasionsverfahrens sowie die der Nebenklagerin und der Neben- und Adhé&sionskldgerin entstandenen
notwendigen Auslagen zu tragen.

Griinde

Das Landgericht hat den Angeklagten unter Freisprechung im Ubrigen wegen ,sexuellen Missbrauchs von Kindern in
sechs Fallen, davon in funf Fallen in Tateinheit mit Sichverschaffen kinderpornographischer Schriften, davon in drei
Fallen in weiterer Tateinheit mit Nétigung, wegen Sichverschaffens jugendpornographischer Schriften in vier Féllen,
davon in einem Fall in Tateinheit mit sexueller Notigung, wegen Abrufs jugendpornographischer Inhalte mittels
Telemedien, wegen Notigung in zwei Fallen, davon in einem Fall in Tateinheit mit Herstellen jugendpornographischer
Schriften, sowie wegen Besitzes kinderpornographischer Schriften* zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von drei Jahren und
sechs Monaten verurteilt, von der sechs Monate als vollstreckt gelten. Zudem hat es eine Adh&sionsentscheidung
getroffen.

Die auf die Riuge der Verletzung materiellen Rechts gestitzte Revision des Angeklagten erzielt den aus der
Entscheidungsformel ersichtlichen Teilerfolg; im Ubrigen ist sie unbegriindet.

Zu Fall 11.44 der Urteilsgriinde hat der Generalbundesanwalt ausgefihrt:

,Die Verurteilung wegen sexueller Notigung im Fall 44 halt [...] rechtlicher Nachprifung nicht stand. Denn die
Strafkammer hat nicht feststellen kénnen, ob die Nebenklagerin G. dem Angeklagten letztlich aufgrund seiner Drohungen
die von ihm verlangten Fotos von ,mit Fingern breit gehaltener Scheide’ oder nur eine Aufnahme komplett nackt’
Ubersandt hat. Entgegen der Annahme des Landgerichts steht damit nicht fest, dass der Nétigungserfolg der Vornahme
einer sexuellen Handlung eingetreten ist (vgl. UA S. 30). Denn das Erstellen einer Nacktaufnahme stellt fir sich noch
keine sexuelle Handlung dar. Soweit der Angeklagte unter konkludenter Bezugnahme auf die zuvor ausgesprochenen
Drohungen von der Geschadigten gefordert hat ,mit finger die Scheide breit machen, das man das loch gut sieht’, und
ihm hiervon eine Aufnahme zu schicken, hat er jedoch jedenfalls versucht, diese zu einer sexuellen Handlung zu nétigen.
Da nach den Feststellungen offenbleibt, ob es zur Erstellung und Ubersendung eines solchen Fotos gekommen ist oder
die Geschadigte nur Nacktaufnahmen Ubersandt hat, ist zugunsten des Angeklagten nur von einer versuchten sexuellen
No6tigung auszugehen. Der Versuch ware insoweit fehlgeschlagen, weil er an der endgiiltigen Weigerung der
Geschadigten gescheitert wére. Der Schuldspruch ist daher hinsichtlich dieser Taten dahin zu &ndern, dass der
Angeklagte des Sichverschaffens jugendpornographischer Schriften in Tateinheit mit Nétigung und versuchter sexueller
No6tigung schuldig ist. § 265 StPO steht dem nicht entgegen, weil der Senat wird ausschlieBen kdnnen, dass sich der
gestandige Angeklagte bei einem Hinweis auf die andere rechtliche Beurteilung wirksamer hatte verteidigen kénnen. [...]
Der Strafausspruch fir die Tat 44 kann keinen Bestand haben, weil das Landgericht insoweit den Strafrahmen des § 177
Abs. 2 Nr. 5 StGB angewendet hat (UA S. 45), ohne eine Milderung nach §§ 23 Abs. 2, 49 Abs. 1 StGB zu prifen.
Ausgehend von dem insoweit gemilderten Strafrahmen, der Freiheitsstrafe von einem Monat bis zu drei Jahren und neun
Monaten vorsieht, und in Anbetracht der von der Strafkammer fir die Ubrigen vergleichbaren Taten verhangten Strafen
sowie um jede Beschwer des Angeklagten zu vermeiden, wird [...] die Einzelstrafe fir diese Tat in entsprechender
Anwendung des § 354 Abs. 1 StPO gemal § 49 Abs. 2 StGB auf eine Geldstrafe von 90 Tagessatzen zu je 50 Euro
[herabzusetzen sein]. Es kann ausgeschlossen werden, dass das Gericht bei rechtsfehlerfreier Rechtsanwendung eine
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noch niedrigere Einzelstrafe verhéngt hatte. [...] Auch der Gesamtstrafenausspruch kann bestehen bleiben. Die
Gesamtfreiheitsstrafe von drei Jahren und sechs Monaten wurde durch moderate Erhéhung der Einsatzstrafe von zwei
Jahren und unter straffem Zusammenzug der insgesamt 14 Einzelstrafen - darunter weitere drei Einzelstrafen von jeweils
einem Jahr und drei Monaten und weitere zwei Einzelstrafen von jeweils einem Jahr - gebildet.“ Dem schlief3t sich der
Senat an. Er schlief3t aus, dass der Ausspruch Uber die Gesamtstrafe durch die Herabsetzung der Einzelstrafe fir die Tat
44 berihrt wird.

Im Ubrigen hat die revisionsrechtliche Uberpriifung des Urteils keinen Rechtsfehler zum Nachteil des Angeklagten
ergeben.

2/2



	Rechtsprechung (hrr-strafrecht.de)
	BGH 2 StR 615/24 - Beschluss vom 23. April 2025 (LG Köln)
	Sexuelle Nötigung (Beweiswürdigung: Abgrenzung von Versuch und Vollendung, sexuelle Handlung als Nötigungserfolg).   § 22 StGB; § 177 Abs. 2 Nr. 5 StGB; § 261 StGB
	Entscheidungstenor
	Gründe



